
Zusammenfassung
Sprachkompetenzen stellen eine zentrale Voraussetzung für den schulischen Erfolg sowie die gesellschaftliche Teilhabe dar. Aufgrund sprachlicher Disparitäten, die sich bereits in der Grundschule
zeigen, ist eine frühe systematische Förderung essentiell. Wortschatz und Grammatik bilden fundamentale Teilbereiche von Sprachkompetenzen und stehen deshalb im Fokus des vom BMBF
geförderten Projekts „SPrachliche Bildung gemeinsam mit GrundschulEn, FAmilien und pädagogischen FachKräften gestalten: Was wirkt?“ (SPEAK). In dem Projekt wurde eine digital gestützte
Sprachförderintervention für die erste Klasse entwickelt. Die Wirksamkeit der Intervention wurde im Rahmen eines quasi-experimentellen Prä-/Post-/Follow-Up-Design mit Erstklässler*innen aus
Grundschulen in NRW evaluiert. Die Förderung erfolgte über das gesamte erste Schuljahr hinweg für je 45 Minuten wöchentlich durch die Lehrkraft. Interventionsgruppe A (IG A) erhielt die
Intervention im regulären Deutschunterricht, während Interventionsgruppe B (IG B) zusätzliche Übungseinheiten im Ganztag und zu Hause bearbeitete. Die Kontrollgruppe (KG) erhielt den regulären
Deutschunterricht (business-as-usual). Ausgewählte Ergebnisse der Pilotierungsstudie mit n = 323 Kindern weisen auf die Wirksamkeit der Intervention im Bereich Wortschatz, jedoch nicht im
Bereich Genus hin. Dabei hatte die intensivere Förderung durch die Verzahnung der verschiedenen Lernorte (IG B) keinen zusätzlichen Effekt auf die Wortschatz- und Genuskompetenzen der Kinder.
Aus den Ergebnissen lassen sich erste Handlungsempfehlungen für die Bildungssteuerung ableiten, um den Transfer der Interventionsstrategien in die Bildungspraxis zu ermöglichen.

Weitere Informationen 
zum Projekt

• Sprachkompetenzen als zentrale Voraussetzung für Bildungserfolg und gesellschaftliche Teilnahme (z. B. Dale 
et al., 2023)

• Disparitäten im sprachlichen Bereich u.a. in Bezug auf sozioökonomischen Status und sprachlichen
Migrationshintergrund (z. B. Stanat et al., 2022; Stubbe et al., 2023)

• Wortschatz und Grammatik (z. B. Genuskompetenzen) allen Teilbereichen von Sprache (Sprechen, Schreiben,
Hören, Lesen) inhärent (Jude, 2008) und wichtige Voraussetzungen für Lese- und Schreibkompetenzen (z. B.
Hjetland et al., 2020; Y.-S. Kim et al., 2015)

• Besonders wirksam: frühe und multikomponentiell gestaltete Sprachfördermaßnahmen sowie Kombination aus
expliziter und impliziter Förderung (z. B. Marulis & Neuman, 2013; Silverman et al., 2020)

• Sinnvolle Unterstützung von Sprachlernprozessen durch digitale Medien (z. B. J. S. Kim et al., 2021)
• Ausweitung der Lernzeit auf Familie und Ganztag als Potenzial für eine optimale Förderung (z. B. Heidlage et al.,

2020; McElvany, 2008; Steinmann & Strietholt, 2019), jedoch in der Forschung bisher selten berücksichtigt
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Literaturverzeichnis

• Tabletbasierte Umsetzung in Kombination mit kurzen analogen Aktivitäten
• Auditiv- und bildgestützt weitgehender Verzicht auf Schriftsprache
• Individuelles Lernen durch Adaptivität (Alrawashdeh et al., 2024; Major et al., 2021)
• Interventionsmanual für Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte: theoretische Informationen zu 

Interventionsinhalten und Anleitung zur standardisierten Sitzungsdurchführung
• Kombination impliziter und expliziter Methoden (Marulis & Neuman, 2013)
• Wortschatzübungen: verschiedene Aktivitäten, z. B. Storybook reading (z. B. Grøver et al., 2020) oder 

Zuordnungsaufgaben (z. B. Heller et al., 2019)
• Grammatikübungen: Nutzung und Weiterentwicklung bestehender Fördermethoden im Rahmen eines Focus-on-

form Ansatzes (Ellis, 2001; Long, 1991), z. B. Skewed input (Boyd & Goldberg, 2009), Kontextoptimierung (Motsch, 
2017), gruppierte Darbietung von Genusinformationen (Bebout & Belke, 2017) 

Interventionsstrategien

FF1: Wie wirksam ist eine digital gestützte Sprachförderung für die 
Wortschatz- und Grammatikkompetenzen von 
Schulanfänger*innen?

FF2: Hat eine ergänzende Förderung im Ganztag und in den Familien eine 
zusätzliche Wirkung über die Förderung durch Lehrkräfte im
Deutschunterricht hinaus?

Forschungsfragen (FF)

IG A
1x45 Minuten pro Woche 

im Unterricht durch 
Deutschlehrkraft

IG B
1x45 Minuten pro Woche 

im Unterricht durch 
Deutschlehrkraft, 

zusätzliche Förderung im 
Ganztag und zu Hause

KG
Warte-Kontrollgruppe

Tabelle 1: 
Studiendesign

Klassenweise Randomisierung in die Interventionsbedingungen

Zwei Kohorten im Prä-/Post-/Follow-Up-Design

Studiendesign

Methode

Stichprobe Kohorte (K) 1

• n = 323 Erstklässler*innen 
(nIGA = 93, nIGB = 90, nKG = 140) 

• MAlter = 78,23 Monate (SD = 4,47) zum 
Prä-Test

• weiblich = 48,80%

• MIG = 63,70%  operationalisiert 
über gesprochene Sprache zu Hause 
(Lehrkraftangabe)

Instrumente und Analysen

• Erhebungsinstrumente: standardisierte (PPVT-4: Lenhard et al., 
2015) und selbstentwickelte digitale Wortschatz- und Genustests

• Multiple Imputation fehlender Werte mit den R-Paketen mice (van 
Buuren & Groothuis-Oudshoorn, 2011) und miceadds (Robitzsch et 
al., 2014)

• Lineare Regressionen mit Interventionsbedingung und Prätestscores
als UV und Posttestscores als AV

• Zusammenfassung von IG A und IG B (IG) für FF1 
• Dummykodierung der Interventionsgruppen (IG A als 

Referenzkategorie) für FF2

Tabelle 1: 
Studiendesign

Ausgewählte Ergebnisse (K1)
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Abbildung 1: 
Wortschatzscores der Interventionsbedingungen zum 
Prä- und Posttest

Ergebnisse FF1 Wortschatz
• IG lernte im Mittel 7 Wörter 

mehr als KG (β = 6.96, 
p = < .001)

Ergebnisse FF2 Wortschatz
• IG B lernte im Mittel nicht 

statistisch signifikant mehr 
Wörter als IG A (β = 0.81, 
p = .59)

Anmerkungen. Insgesamt 88 Items. 
Interventionsbedingungen unterschieden sich nicht 
signifikant zum Prätest.
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Abbildung 2: 
Genusscores der Interventionsbedingungen zum Prä-
und Posttest

Anmerkungen. Insgesamt 25 Items. 
Interventionsbedingungen unterschieden sich 
nicht signifikant zum Prätest.

Ausblick auf Transfer

Ergebnisse aus der ersten Kohorte
• Hinweise auf Wirksamkeit einer digitalen Sprachförderung in der ersten Klasse für den Wortschatz
• Bisher kein Nachweis für einen stärkeren Effekt der zusätzlichen Förderung in Ganztag und Familie
Derzeit Evaluation der überarbeiteten Intervention mit größerer Stichprobe (K2), Follow-Up im Frühjahr 2026

Transferstrategie
• Bereitstellung von als wirksam evaluierten Interventionsmaterialien (Datenbasis: K2)
• Programmierung einer Webseite als Open Educational Ressource (OER):

• Ausgewählte Interventionsaufgaben zum Einsatz im Klassenkontext oder Einzelförderung
• Handreichungen zu wirksamen Förderstrategien

• Vorstellung der Projektergebnisse aus K2 und der OER beim IFS-Bildungsdialog zum SPEAK-Projekt (17.09.)
• Perspektiven:

• Identifikation von Anschlussfinanzierungsmöglichkeiten
• Optimierung der Interventionsmaterialien
• Ausbau der Webseite mit weiteren Inhalten und Optionen für Lehrkräfte
• Transfer erfolgreicher Förderansätze in den Elementarbereich

Ergebnisse FF1 Genus
• IG hatte im Mittel keinen 

statistisch signifikant höheren 
Lernzuwachs als KG  (β = 0.20, 
p = .76)

Ergebnisse FF2 Genus
• IG B hatte im Mittel keinen 

statistisch signifikant höheren 
Lernzuwachs als IG A 
(β = -0.40, p = .66)
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